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Zieht Schwarz im erſten Zuge den König nach ba4 oder bewegt er Springer
oder Bauer ſo folgt Schach auf c4 und Matt auf hb3 b5 oder c7

Richtig angegeben von E Neumann in Wettin R Zimmermann in
Utenbach

Aufgaöe Nr 137 Von Dr S Gold in Wien Weiß Ke2 DI2
Sh83 Beo4 Schwarz Kes Tab g5 Le7 Ba4 eb g4 2 Züge

Der w Laufer geht nach es Nimmt ihn daſelbſt der ſchw Läufer ſo ſchlägt
der Springer den Turm mit Matt nimmt ihn der König oder ein Turm ſo
i die Dame auf k4 matt ebenſo bei anderen indifferenten Zügen ſchützt
ſich Schwarz hiergegen durch Tg5 fò ſo erfolgt das Matt auf es

a k Aaeaen von H Eggert in Eisleben
Tufgabe Nr 138 Von J C Votruba in Wien Weiß Kags6Tus Là7 Sg5 Bba d5 Schwarz Kfa Bbs d6 87 4 Züge m

Td433 Ktd eß
2 85 e K beliebig3 I 47 5 K beliebig
4 Teo3 e3

Richtig angegeben von E Neumann in Wettin
Aufgabe Nr 138 Von Dr A Decker in Molſchleben Weiß

Kd3 Le2 Sas eb Bb4 c2 ch 3 Schwarz Kab Thb3 Seb t6 Bat
cs e7 2 Züge 1 Kds 04 und im zweiten Zuge entweder Königsab
ug oder b4 b5 mit Matt Steht der w König auf c4 ſo iſt die Aufgabe
owohl durch 1 Le2 ds3 als auch durch 1 e2 b3 lösbar

Richtig angegeben von H Vieth in Deſſau E Neumann in Wettin
w friſt in Eisleben R Zimmermann in Utenbach

ndſpiel Nr 8 The International Chess Magazine WeißKe7 Bh3 g4 Schwarz Kh7 Bh6 gö Weiß gewinnt 5

1 Ke7 e2 h3 h4l2 Ki7 i6 hätte hö g4 3 hä g4 Kh7 h6 4 Kfö fö Khö h7 5 Kf5
5 Kh7 g7 und Remisſchluß zur Folge

2 Khö h7Selbſderſänduch wud c m itverſtändlich wir g4 mit 4 h4 g5 gö h4 mit 4 g4 g5beantwortet und auf 4 Kh6 h7 folgt dann b Kfö tf7 Kers

4 h4 g5 h hh hat dieſelbe Fortſetzung wie nachſtehend angegeben zur Folge Zöge
Schwarz den König nach g8 ſo würde Weiß auch den zweiten Bauern ſchlagen

mit Leichtigkeit gepinreg

7 e t habe
9 Dg8 g7

Richtig angegeben von H Vieth in Deſſau

Mittheilungen aus der Schachwelt
Von der Bibliothet für Schachfreunde Verlag von Ad Roeguer in

Leipzig liegt das vierte Bändchen vor uns aſſelbe enthält ein Taſchen
lexikon der Eröffnungen in tabeltariſcher Zugordnung Wenngleich es
Kurt v Bardeleben iſt der für die Herausgabe dieſer von einem hervor
ragenden Amateur zuſammengeſtellten Tabellen ſeine Arbeitskraft ſein ge
diegenes Schachwiſſen und ſeinen angeſehenen Namen hergegeben hat und
wenngleich wir zugeben müſſen daß ein Werkchen von knapp 4 Bogen in Sedez
ſchwerlich auf Vollztändigkeit Anſpruch erheben kann ſo können wir doch die
Bemerkung nicht unterdrücken daß eine etwas größere Vollſtändigkeit ſich doch
wohl hätte erreichen laſſen und daß es wohl möglich geweſen wäre den falſchen
Urtheilen die der Leſer aus dem Buche über den Werth einzelner Eröffnungen
leicht gewinnen kann vorzubeugen Um nur ein Beiſpiel anzuführen verweiſen
wir auf das ſchottiſche Gambit S 16 20 Jn Variante 9 wird der Zug
5 Lel es als der beſte bezeichnet und doch muß man aus Variante 159
ſchließen daß 8d44 b noch beſſer ſei wir vermiſſen hier die Angabe der
ſtärkſten Spielweiſe für Schwarz Auch der Werth der Muzio Varianten iſt
uns recht fraglich Zweifellos wird der Verfaſſer bei einer etwaigen zweiteu
Kuflage die wir dem ſonſt recht verdienſtvollen Unternehmen gerne wünſchen
dieſe Rängel mit Leichtigkeit beſeitigen Zum Schluß ſei hier noch der Be
merkung Raum gegeben daß uns das von Herrn Roegner geſchriebene Vor
wort viel beſſer ohne den letzten Satz gefallen haben würde in welchem der
weitaus überwiegenden Mehrzahl der ſog Leitfaden des Schachſpiels Namen
werden leider nicht genannt blöde Kopirwuth und hochgradige Verſtänd
nisloſigkeit vorgeworfen wird

Johannes Metger Die Schachſchule Leichtfaßlicher Lehrgang zurder und gründlichen Exiernung des Schachſpiels Leipzig Veit Comd
Geh 1,29 geb 1,60 M Die theoretiſche Einleitung erſter Abſchnitt
eugt von großem Verſtändniß namentlich finden wir die Unterabtheilungeni Gangatt der Steine V Zweck des Spieles und VII Ausgang

Spieles ſehr zweckentſprechend bearbeitet Auch der erſte Theil des zweiten
Abſchnitts welcher an der Hand von 33 hübſch ausgewählten Partien das
prattiſche Spiel erläutert findet unſeren volien Beifall während der zweite
Theil Endungen und der eine analytiſche Ueberſicht der Eröffnungen dar
ſtellende Anhang bei dem Umfang des Werkchens jelbſtverſtänolich etwas Er
ſchöpfendes nicht bieten konnte Der dritte Abſchnitt einige denkwürdige
Stellingen und einige allgemeine Regeln und Winke enthaltend iſt recht
imtereſſant und dankenswerth die letzteren hätten vielleicht beſſer im erſten
Abſchnitt Platz gefunden und ſcheinen uns auf Erwägungen zu veruhen die der
Verfaſſer erſt während des Druckes angeſtellt hat Vom Problemweſen iſt in
dem Buche nicht die Rede und dies erachten wir als einen Vorzug die Ver
miſchung von praktiſchem Spiel und Aufgaben verwirrt den Änfänger gar
zu leicht

ie Berliner Schachgeſellſchaft beſchloß am 3 November die Veranſang zweier Eurer während des laufenden Winterhalbjahrs und ge
nehenigte die ſeitens des Vorſtandes erfolgte Herausforderung der Schachgeſell
ſchaft Auguſtea in Leipzig zu zwei gleichzeitig zu führenden Korreſpon
denzpartien Einſatz 150 Mk für jede Partie Die Auguſtea hat die
Herausforderung angenommen Die Eröffnung des Kampfes ſteht bevor Das
Serliner Spielkomite beſteht aus den Herren v Bardeieben Caro Schallopp
Specht Trobach Erſatzmänner und oußerordeniliche Mitglieder für deſtimmteFate ſind die Herrn Klexi und Dr v Heydebreck
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Homonym
Von W H in Halle

Hell klang mein Lied zur Frühlingszeit
Lied iſt und Frühling nun entſchwunden
Warm ſchlug mein Herz für s deutſche Land
Zu früh hat Ruhe es gefunden
Jetzt trag ich ſiolz das kleine Wort
Drin die Erinnrung lebet fort
Bald theilt mein Kiel die ferne Fluth
Hoch deutſcher Sinn und deutſcher Muth

Nachdruck verboten

Diamanträthſel
Von M

Buchſtabe
Fluß in Rußland
eine angenehme Beſchäftigung
erwünſchter Zuſtand
das war der Rechte

e deutſche Stadtein echt deutſcher Mann Mine al
etwas ähnliches wie Platz
Buchſtabe
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Fahnen Räthſel
Von M

0 Auch das war der Rechte
Fluß in Amertika
Stadt in Jtalien
männl Vorname
deutſche Eigenſchaft
Nebenfluß der Donan
altdeutſches Thier
Buchſtabe
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Röſſelſprung
Von A H

waldes herz leiſe zwei fich ein vogel und ver

wild quel ſchwei fort wen in ſingt zich kla grauer

das des klagt den ten chen du ſam liches auf

die gen We der nungs der ne ge ten deine

nicht iſt loſe bringt der tiefe ort liebe dei ſchmerz
DJ

nichtwenn le wort haoff rechte puage geiſt dein dei

gehtdich ſchwei und hier ant für ne liebe hier

ſtil auch der dein es lich klage nen ver ſteht

imgen höret mer ver tage herz gott ren deine

im ſteht bliebe weht heim fort wei mooſe ver lo

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer
Des Logogriphs Pflaſter Laſter Aſter

Die erſten richtigen Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
ſandten ein W Paul Schfr Lenchen und Hugo Helene Emma Melitta
und Roſa Max Stf Gebr Karl M und Ernſt Br Oskar K Martha

Marie Marie Sch Guſtav Khut Emil der alte Hegemeiſter Hed
wig und Eliſabeth A K Gretchen r ſämmtlich in Halle ferner Lehrer
O W in Reipiſch Osw Zhtzr in Eckartsberga M Mz in Weinberge vei
Debenwerda Helene Krſe in Hagen t Paul Rgn in Nebra J in Köſen
Berthold S in Hildburghauſen Cora u Margarethe in Rengerslage i /A Fritz
Ei in Melſungen Georg R in Möſt bei Raguhn Martha und Hedwig R in
Gräfenhainchen E Ltr in Großörner Helene L in Eilenburg L K in
Tannepöls

Briefkaſten
An verſchiedene Löſer in Halle Wir bitten die eingeſandten Löſungen künftig

zu couvertiren andernfalls können wir dieſelben nicht berückſichtigen
M Halle Beſten Dank für vorige Nr leider zu ſpät

Dur die Redertion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Hlätter für Helehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

No 45 Halle a d Sonntag 15 November 1885
Jnhalt Die Zoberbrüderſchaft in Gr Leinungen Von H Daum Ueber Erkältung und Erkältungsfurcht vom hygieniſchen Standvunkte Von Dr Paul

Niemeyer Aus dem Waldleben Nachforſchungen Die Land und Hauswirthſchaft Ackerbau und Viehzucht in Spanien IV Feuilleton Literatur

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt
und Kunſt Schach Räthſel

Die Zoberbrüderſchaft in Gr Teinungen

Von H Daum
Wenn man von Wallhauſen einer Station der Halle Kaſſeler

Bahn nicht weit von Sangerhauſen gelegen ſich nördlich
wendet ſo führt der Weg ſanft bergan zwiſchen Hügeln hin
durch die mit Kirſchbäumen bepflanzt ſind denn dieſe gedeihen
hier beſonders gut Dann wird er ſteiler und zum breiten
Hohlwege und zwiſchen dunklem duftigem Tannengrün gelangt
man endlich auf einen langen Bergrücken der als Butterberg
bei Sangerhauſen beginnend hier der Wallhäuſer Berg heißt
und ſich erſt bei Wickerode in die Ebene ſenkt in die frucht
bare Goldene Aue Von ſeiner Höhe aus hat man nach allen
Seiten hin einen entzückenden Umblick Jm Süden liegt das
Thüringer Land Ueber die Wipfel der Tannenwaldung hinweg
erblickt man den Flecken Brücken mit umliegenden Dörfern
das Unſtrutthal das Kyffhäuſergebirge den letzten Ausläufer
des Thüringer Waldes den berühmten Kyffhäuſer ſelbſt mit
ſeinem zerklüfteten Thurme die vielbeſuchte und weit beſſer
erhaltene Rothenburg und weiter nach rechts auch den Poſſen
bei Sondershauſen deſſen hoher Gerüſtthurm ebenfalls eine
weite Ausſicht geſtattet Nach Oſten zu liegt die Kreisſtadt
Sangerhauſen mit ihren rothen Ziegeldächern und wohlbeſtellten
Feldern und ein Wald bei Station Rieſtedt bildet die Grenze
Nach Weſten zu ſchweift das Auge über niedrigere Bergrücken
die alle bewaldet ſind und in die nach Nordhauſen zu
ſich erſtreckende Goldene Aue Schaut man aber gen Norden
ſo ſteigt in bläulichem Dufte wie eine mächtige Wand in ge
ſprungenen Linien das Erzgebirge empor bis zu ſeiner Höhe
mit Eichen Buchen und Fichten beſtanden Jm Vordergrunde
erhebt ſich zur Rechten die Mooskammer zur Linken der
Ankenberg ebenfalls mit Wald gekrönt Zu Füßen aber im
tiefen Thale liegt das Dorf Gr Leinungen von Bergleuten
und einigen Ackerbauern bewohnt wie eine helle Perle in einer
grünen Muſchel Einige Gebäude treten beſonders hervor
die Kirche und das am Fuße des Ankenberges gelegene Pfarr

Schloſſes Es iſt eine herrliche Gegend den Fußwanderern
indeſſen wenig bekannt die lieber von Roßlau aus das liebliche
Queſtenberger Thal mit ſeiner Burg beſuchen beſonders zur
Pfingſtzeit wo das Queſtenfeſt gefeiert wird Wohl mancher
der in dieſes tiefe Thal hinabſchaut möchte meinen Hier iſt
gut ſein Hier möchte ich Hütten bauen Aber es iſt hier
auch nicht alles Gold was glänzt und die Leute im
S Zaſfen es ſich herzlich ſauer werden laſſen um ihr
tägli rot

Hieher wurde ich im Beginne des Jahres 1868 als Pfarrer
verſetzt Es war ein ſchöner ſonnenheller Januartag als ich
von Sangerhauſen aus über den Butterberg fuhr Oben
ſchon wartete meiner ein feſtlicher Empfang Die Bergleute
aus Gr Leinungen und Mohrungen ſtanden da in Reih und
Glied im Feſtanzuge mit ihrem blitzenden Werkgeräth Natür
lich mußte ich froh überraſcht ihnen dafür aus dem Wagen
mit einigen Worten danken Dann ging es mit Muſik hinunter
ins Dorf wo alles auf den Beinen war und ſtaunend die
Wagenreihe mit meinen Sachen betrachtete Auch hatte man
zur Feier des Tages Kuchen gebacken dazu wird hier und
im lieben Thüringen jede paſſende Gelegenheit benutzt Auf
dem Schloßhofe ſtanden meine Konfirmanden ſie reichten mir
einen Kranz in den Wagen und ich dankte auch ihnen Nun
ging es nach der Pfarre Die ſah nicht erbaulich aus die
Hofgebäude waren verfallen das Pflaſter nur mit Vorſicht zu
betreten Doch das ſei nur vorübergehend erwähnt Es hat
hier Jahre lang für mich reichlich Arbeit gegeben in äußer
lichen und auch in geiſtlichen Dingen Um mich zu orien
tiren machte ich am folgenden Tage einen Rundgang um das
Dorf Ueber Nacht war indeſſen viel Schnee gefallen und ich
gerieth denn auch unverſehens in eine Grube aus welcher ich
mich nur mit Mühe emporraffte Jch kam auch an einige
Schachthalden die ſchwarz aus dem Schnee bervorragten und
mußte ſie umgehen Der Himmel war trübe und mir ginghaus der Rathskeller und die Ueberreſte eines ehemaligen

Titeratur und Kunfſt

Von Otto Spamer s Jlluſtrirtem Konverſations
Lexikon liegt mit der kürzlich erſchienenen Doppellieferung 47
und 48 beziehentlich Abtheilung VIII nunmehr auch der zweite
Band vollendet vor Da das ganze Werk wie bereits mehrfach
angezeigt acht Bände umfaſſen wird ſo iſt ſomit der vierte
Theil des Ganzen abgeſchloſſen Der neue Band den ganzen Buch
ſtaben Benthaltend umfaßt genau wie der erſte 1512 Satzſpalten
An Reichhaltigkeit des Stoffes und der Abbildungen giebt der
zweite Band dem erſten nichts nach er enthält nicht weniger als
987 Text Abbildungen auch zahlreiche Karten und Tonbilder
darunter 179 Bildniſſe berühmter Perſonen 18 Scenen und Gegen
ſtände aus der Geſchichte Mythologie und Alterthumskunde
ferner 308 Darſtellungen aus der Länder und Völkerkunde Karten
Pläne landſchaftliche Anſichten Städte und Gebäudeanſichten
Volkstypen 2c weiterhin 248 Abbildungen betreffend das Gebiet
der Naturwiſſenſchaften Zoologie Botanik Mineralogie Geologie
Phyſik Chemie Aſtronomie Anatomie c 2c ſodann 123 Jllu
ſtrationen bezüglich Jnduſtrie und Handel c Auf Kunſt Bau
kunſt Bildnerei Malerei entfallen 35 auf die Heraldik Münz
kunde Waffenkunde Militärwiſſenſchaften Gymnaſtik c noch 50
bildliche Darſtellungen Das Lexikon überraſcht durch die Fülle
ſeiner Mittheilungen deren einzelne Beiträge von namhaften

J

Fachgelehrten beſchafft durchaus den St inkt der neueſten
Forſchungen und Errungenſchaften in allen Zweigen des Wiſſens
innehalteni dem Verlage von Edwin Schloemp in Leipzig iſt uns ein
weiteres Bändchen jener Reihe von Schriften zugegangen die
unter dem Geſammttitel Die deutſchen Kolonialgebiete
erſcheinen Das ſoeben erſchienene Bändchen Das
deutſch oſtafrikaniſche Gebiet von M Lindner behandelt
unter Zugrundelegung der Peters ſchen Berichte die Erwerbung
unſerer Beſitzungen in Oſtafrika gegenüber von Sanſibar und
deren allmälige Vergrößerung auf ziemlich 6000 deutſche Quodrat
meilen Jn kurzer aber Jntggreſſe erregender Weiſe ſpricht dann
der Verfaſſer im 2 und 3 Kapitel über Klima Pflanzen Thier
welt und Bewohner unſeres neuen Schutzgebietes um dann im
4 auf die gegenwärtige Lage des Landes und ſeine nächſte Zu
kunft überzugehen wobei er in ſehr inſtruktiver Darlegung Auf
ſchlüſſe über Bodenbeſchaffenheit Ackerbau Landesprodukte
Export und Jmport giebt und im 5 Kapitel dem ein politiſcher
Nachtrag l dem Nachbarrreich Sanſibar eine ausführliche

Beſprechung widmet 3Von Prof G Droyſens Großem Hiſtoriſchen Hand
atlas in 10 Lieferungen à 2 liegen uns weitere t
Lieferungen die 4 bis 7 vor Sie umfaſſen re un
8 Bogen Text und legen abermals Zeugniß ab von r e ie
mit welcher das Werk gefördert und von der auberordenth
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eine Ahnung durch die Seele daß ich hier nicht lauter ſonnige
Tage ſehen würde

Einige Zeit danach kam ein angeſehener Mann des Dorfes
u mir um mit mir die Zeit des Zobereſſens zu bemmer die mit dem Schlachten eines Schweines in be

greiflichem Zuſammenhange ſtand Man atte mit demſelben
auf meine Ankunft gewartet Da fiel mir ein daß ich ja im
Archive ein dickes Zoberbuch gefunden hatte welches die
leges der Zoberbrüderſchaft allhier enthielt Doch hatte ich

noch nicht Zeit gehabt mich mit ſeinem Jnhalte näher ver
traut zu machen Jetzt kam die Sache an mich heran und
ich ſtudirte das Buch Wunderbare leges ſeltſame Straf
beſtimmungen alles darauf ausgehend Ordnung aufrecht zu
erhalten und die Uebelthäter bald mit einer Tonne bald mit
einem Legel oder einem halben Legel oder auch mit einem
Stübchen Bier bedrohend Aufs Trinken ſchien alles angelegt
zu ſein Jch erinnerte mich an den germaniſchen Urdurſt
welchen ſchon unſere lobeſamen Vorfahren auf deutſcher Erde
gehabt haben ſollen der aber auch ſonſt in der Welt weit
verbreitet iſt

Am feſtgeſetzten Tage erſchien um vier Ahr nachmittags der
Herr Schulze auf der Pfarre begrüßte mich als den Herrn

Propſt und lud mich mit wohlgeſetzten Worten zur Mahl
zeit in ſeinem Hauſe ein woſelbſt die Brüder und Schweſtern
bereits alle verſammelt ſeien Jch gab ihm eine wohlgefetzte
Antwort und überreichte ihm feierlich das Zoberbuch Zu
meiner Linken ſchritt er dann mit mir und meiner Frau
wollte ſagen der Frau Pröpſtin fürbaß und bei der Kirche
erwartete uns der Bruder Kantor mit der ſeinigen um ſich
uns anzuſchließen

Bald waren wir am Ziele Die Stube des Schulzen,
ſonſt zugleich Wohn und Backſtube war vollſtändig beſetzt
Die Brüder und Schweſtern erhoben ſich bei meinem Ein
tritte ich ſtellte mich in die Nähe des wärmenden Ofens
und hielt an ſie eine Begrüßungs Anſprache nachdem ich zu
vor das Zoberbuch auf den Tiſch gelegt und aufgeſchlagen
hatte Nun ſetzten wir uns ein jeglicher an ſeinen Platz
die Sitzung war eröffnet Von den Verpflichteten wurden die
Zoberzinſen und die Strafgelder bezahlt der Bruder
Kantor trug es getreulich ein ins Buch So ein Protokoll
ſchien den Leuten eine ſehr umſtändliche und bedeutſame
Handlung zu ſein ich erledigte indeſſen dieſe Sache ſehr raſch
und ließ nun vom Protokollführer dem Bruder Kantor
die leges verleſen

Somit war der geſchäftliche Theil abgemacht nun ſollte
das Eſſen kommen und das Trinken Aber zunächſt war
nur Brot und Jngwer auf den Tiſchen letzterer wie mir
auf meine Frage geantwortet wurde um den Durſt rege zu
machen Am mittleren Tiſche auf dem Sopha ſaß ich mit
der Frau Pröpſtin ſonſt noch auf Stühlen der Herr
Schulze ein Vorſtands Mitglied und der Bruder Kantor
mit ſeiner Gattin Letzterer ſprach nun indem wir alle uns
erhoben ein kurzes Tiſchgebet und ſofort erſchienen eine junge
Frau und ein ſchmuckes Mädchen mit der Suppe die ſie auf
jeden Tiſch niederſetzten Sie war vortrefflich zubereitet

2

Dann folgte ein wahrer Berg Rindfleiſch mit Roſinenbrühe
endlich wieder ein Berg Schweinsbraten mit Kartoffelſalat
und Pflaumen Dieſe ſind eine ſchätzenswerthe Eigenthümlich
keit der Leinunger Flur Wir beiden auf dem Sopha hatten
zu dieſer Mahlzeit nichts Arges ahnend weder Löffel noch
Meſſer und Gabeln mitgebracht und ſo verurſachte es einigen
Zeitverluſt ehe wir damit verſehen wurden Auch Mund
tücher und Gläſer fehlten wir brachten das alſo in ſpäteren
Jahren mit Aus einem einzigen Glaſe wurde an unſerem
Tiſche getrunken und zwar zunächſt Schnaps ich lehnte
dankend ab Das Zoberbuch lag als ein Wächter der
Ordnung aufgeſchlagen hinter mir auf dem Fenſterbrette

Aber wie ſtill verhielten ſich die 25 bis 30 Menſchen bei
Tiſche Hier und da flüſterte nur einer und fein Das war
kein gemüthliches Beiſammenſein wie ich es mir gedacht hatte
Und warum waren ſie ſo ſchweigſam Sie fürchteten gegen die
leges im Zoberbuche zu verſtoßen Denn redete einer den
andern mit ſeinem wirklichen Namen an und ſagte er nicht
Bruder Zimmermann oder Schweſter Rauſche ſo verfiel

er in zwei gute Groſchen Strafe Desgleichen geſchah ihm
wenn er ein unhöflich Wort redete oder aus Verſehen ein
Talglicht mit der Lichtputze auslöſchte oder ein Glas umſtieß
und dem Mundſchenk wenn er die Bierkanne aus der Hand
ſetzte Wenn aber die Schweſtern ſich in irgendeiner Weiſe
vergangen hatten dann mußten ſie zum nächſten Zobereſſen
einen Strafkuchen backen laſſen groß rund und dick und
der koſtete I Thaler und 4 gute Groſchen Das war nicht
gerade rückſichtsvoll aber ein theures Vergnügen und die
meiſten hatten es eben nicht dazu Darum dieſe auffallende
Stille die mir der ich bisher in Städten gelebt und manches
Abendeſſen mitgemacht hatte ſehr befremdlich war So ver
ſuchte ich denn ein Geſpräch in Gang zu bringen aber kaum
nahm einer daran Theil Jch erzählte einige tleine Geſchichten

man hörte lächelnd zu hütete ſich indeſſen viel zu ſagen
Jch redete dieſen und jenen mit Bruder an und umſchiffte
lange wohl die gefährliche Klippe der gewöhnlichen Anrede
Aber ſchließlich verſprach ich mich doch einmal und auch ich
Probſt und Lehnsherr der Zoberbrüderſchaft mußte mich in

die gebührende Strafe von 2 guten Groſchen nehmen Der
Bruder Kantor bemerkte das alles ſchriftlich für das

Protokoll Wenn übrigens während der Mahlzeit und über
haupt ſo lange das Zoberbuch aufgeſchlagen da lag ein

Bruder auf einige Augenblicke das Zimmer verlaſſen wollte
ſo trat er vor mich hin und ſprach Mit Gunſt Herr Probſt
worauf ich dann gnädig nickte und die Erlaubniß ertheilte

Unmöglich konnten wir die großen Stücke Rindfleiſch und
Schweinsbraten ſammt Salat und Pflaumen vertilgen unmöglich
den Berg Kuchen welcher ſich an der Grenze meines Tiſch
bezirks erhoben hatte an Ort und Stelle verzehren Wir
mußten alles in einem Korbe nach der Pfarre bringen laſſen

Woher nur dieſe Fülle Der Herr Schulze hat als
ſolcher neun Morgen Zoberland zu Lehn und Nießbrauch und
zahlt dafür keine Pacht Er hat nur 3 Thaler an den Herrn
Probſt zu zahlen und eine Mahlzeit in genau vorgeſchriebener
Weiſe der Brüderſchaft zu geben Es iſt dafür geſorgt daß

Sorgfalt mit der es ausgeführt wird Nicht ohne ein gewiſſes
Gefühl von Neid vermag derjenige der ſeiner Zeit Geſchichte ohne
alle oder nur mit äußerſt dürſtigen kartographiſchen Hilfsmitteln
treiben mußte die jetzige Generation zu betrachten welche nicht
mehr das Unglück hat Geſchichte ohne Karten treiben zu müſſen
wie ein hervorragender Hiſtoriker ingrimmig im Gedenken an ſeine
Jugend bemerkt und welcher ſolche Karten noch dazu zu ſo bei
ſpiellos billigem Preiſe geboten werden Dieſe ſchönen vollſtändig
auf der Höhe der Wiſſenſchaft wie der Technik ſtehenden Karten
bilder mächen oft mit einem Blick die dunkelſten und verwickeltſten
Perioden der Geſchichte klar ſie lehren uns mit einem Schlag das
Nebeneinander der Ereigniſſe ganzer Perioden das ſich durch
bloße Lektüre nur ſo ſchwer und langſam bewältigen läßt ſie
machen uns durch die graphiſche Darſtellung verwickelte territoriale
Beziehungen der einzelnen Mächte zu einander ſcheinbar räthſel
hafte Erbverbrüderungen u dgl ſo oft bekanntlich die Quelle
großer Kriege verſtändlich und durchſichtig Das Werk wird
nach ſeiner in baldiger Ausſicht ſtehenden Vollendung eine Zierde
unſerer Literatur ſein

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam daß von dem
bekannten und eigenartigen Geſchichtswerk 500 Jahre Ber
liner Geſchichte von Adolf Streckfuß eine vierte be
deutend erweiterte Auflage erſcheint deren erſte Lieferung bereits
in allen Buchhandlungen ausliegt Dieſe einzig in ihrer Art
daſtehende berliner Chronik hat ſich in den früheren Auflagen

u
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einen Weltruf zu erringen gewußt Wie wir die früheren Auf
lagen unſeren Leſern warm empfohlen haben ſo begrüßen wir
auch heute freudig den Neudruck dieſes Werkes welches ſeit
längerer Zeit im Buchhandel fehlte Für jeden Deutſchen bildet
das hochintereſſante Werk einen beredten Führer an deſſen Hand
man bequem und genußreich die letzten fünf Jahrhunderte mit
ihren ſo verſchiedenartigen Epochen durchſchreiten kann Monat
lich werden zwei Lieferungen des Werkes à 60 Pf ausgegeben
und ſoll der Umfang 33 35 Lieferungen nicht überſchreiten
Alles Nähere iſt aus den ausführlichen Proſpekten zu erſehen
welche die Verlagshandlung Albert Goldſchmidt in Berlin
Köthenerſtr 32 auf Wunſch gratis und franco verſendet

Naturgeſchichte des Thierreichs Großer Bilder Atlas
mit Text für Schule und Haus II Aufl 40 Lieferungen
à 50 Pf Emil Hänſelmanns Verlag Stuttgart Von dieſem
prächtigen Werke liegen uns nunmehr von der II Auflage
15 Lieferungen vor Wir machen unſere Leſer wiederholt auf
dieſen Bilder Atlas aufmerkſam welcher auf 80 Großfoliotafeln
mehr als 1000 kolorirte Abbildungen mit 50 Bogen erläuterndem
Text bringt Die Bilder ſind das Werk von Künſtlerhänden die
Darſtellungen ſind in den geeignetſten und paſſendſten Scenerien
gegeben Soweit wir bis jetzt erſehen können verſpricht das
Werk ein gediegenes zu werden das jeder Freund der Natur
willkommen heißen wird zumal der Preis von 50 Pf pro Lieſe
rung ein ſetr billiger iſt
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Tand und Hausvwirkylchaft
Ackerban und Viehzucht in Spanien

IV
Spaniens Rindviehzucht hat bislang in der deutſchen land

wirthſchaftlichen Literatur ſehr wenig Beachtung gefunden
wo hingegen die engliſchen und franzöſiſchen Zootechniker die
dortigen Rindviehraſſen ſchon vor längerer Zeit näher unter
ſucht und ihnen volle Anerkennung gezollt haben

Wir hatten vor Jahren 1876 auf einer Studien Reiſe
durch Spanien Gelegenheit mehrere der wichtigſten Raſſen aus
eigener Anſchauung kennen zu lernen und wollen nachſtehend
eine kurze Beſchreibung derſelben folgen laſſen

Einer der tüchtigſten ſpaniſchen Zootechniker Don Nicolas
Caſas de Mendoza giebt in ſeinem Werke betitelt Tra
tado completo de Zootecnia e de Producion animal an
daß man dort drei Gruppen von Rindern mit einer anſehnlich
großen Zahl von mehr oder weniger diſtincten Raſſen razas
und Schlägen eastas zu unterſcheiden hätte ganz abgeſehen
von den Büffeln welche an einigen Orten der ſüdlichen Pro
vinzen ebenfalls noch als Zug und Laſtthiere gehalten und
geſchätzt werden Wir ſelbſt haben auf unſerer Reiſe Thiere
dieſer letzteren Art nirgends zu ſehen bekommen und der
Dr H F Brachelli giebt in ſeiner neueſten Statiſtik der

n Europas für Spanien durchaus keinen Büffel Beſtand
mehr an

Ein anderer ſpaniſcher Schriftſteller Don Leon Caſtro
y Espejo ſpricht in ſeiner Zootecnia aplicada a la Eco
nomia rural y domética nur an einer einzigen Stelle über
die Büffel welche mit ihren zurückgebogenen Hörnern in
Aranjuez vorkämen

Wir haben bei unſerem mehrtägigen Aufenthalte in Aranjuez
und in der Umgegend dieſes hiſtoriſch intereſſanten Platzes
keine Büffel zu ſehen bekommen auch von den dortigen Land
wirthen dieſe Hausthierart nicht erwähnen hören und ver
muthen daß ſie aus Kaſtilien längſt verſchwunden ſind
Die dortigen klimatiſchen Verhältniſſe paſſen durchaus nicht für
den zärtlichen Büffel wie ſolcher im ſüdlichen Jtalien und
den Ländern an der unteren Donau in zahlreichen Heerden
vorkommt

Hiernach gehen wir zur Betrachtung und Veſchreibung
der eigentlichen Rinder über und legen dabei die Mendoza ſche
Gruppirung der Raſſen zu Grunde

I Die erſte Gruppe umfaßt alle Gebirgs oder Höhelands
Raſſen Razas de sierra 6 de montana welche hauptſächlich
in den Provinzen Aſturien und Galizien ſowie auch auf den
Bergen von Santander und in den baskiſchen Provinzen auf
der Sierra de Segovig und de Leon gezüchtet und meiſtens
ziemlich rein gehalten werden

Dieſe Thiere beſitzen in der Regel einen kurzen Kopf mit
breiter Stirn ein großes ſo zu ſagen vierkantiges euadrado
Maul einen kurzen dicken Hals mit ſtark entwickelter Wamme
papada welche ſchon oben am Halſe beginnt und ſich weit

nach dem Bauche hinzieht Jhre Bruſt iſt breit nnd ziemlich
tief die Schultern ſind ſtark und meiſtens ſehr muskulös der
Rumpf iſt eher kurz als lang zu nennen und wird durch einen
gut aufgewölbten Rippenkorb gebildet Die Beine dieſer Rinder
ſind kurz und kräftig auch meiſtens gut geſtellt und ſetzen die
Thiere in den Stand auf den heimathlichen Bergen ſicher vor
wärts zu kommen Die Teſtikeln oder Hoden eompadones
der Stiere ſind ſehr umfangreich abutados und befähigen
dieſelben zu großen Leiſtungen d h als Sprungſtiere Jhre
dunkelgefärbten Hörner ſind an der Baſis ſehr dick doch ſtets
nur von mittlerer Länge

Faſt ausnahmslos beſitzen die Thiere dieſer GebirgsRaſſen
und Schläge einen ſehr ſtarken feſten Knochenbau mit derben
Gelenken unb kräftigen Hufen Jhre Haut iſt ziemlich dick
und liegt ſelbſt bei gut ernährten Jndividuen etwas feſt auf
dem Körper

Die Haarfarbe des Bergviehes iſt verſchiedenartig es kommen
ſowohl einfarbig dunkelbraune und grauſchwarze wie gefleckte
und geſcheckte Thiere vor Rothſchecken ſieht man hänfiger als

Schwarzſchecken die erſteren ſind am beliebteſten und werden
mit Vorliebe zur Zucht benutzt

e T Esto imEste tiene los enernos divigido aträs y los hay en Aranjuez

Ueber die Anzahl und die verſchiedenen Namen der hierher
gehörigen Raſſen und Schläge können wir leider keine Angaben
machen es ſoll aber dieſe Gruppe von Rindern nicht ganz ſo
reich an Raſſen ſein wie die des ſpaniſchen Thal und
Niederungsviehes Man bezeichnet die Raſſe von Serrano
als eine der beſten im ganzen Lande Die Kühe derſelben
lieferten ziemlich viel Milch von vorzüglicher Qualität welche
ſich hauptſächlich zur Käſefabrikation eignete

II Die Gruppe der Thal und Auenrinder Razas de valles
6 vegas beſitzt recht hübſche Repräſentanten in faſt allen
ſpaniſchen Provinzen Jhr Kopf iſt lang und ſchmal ihr
Maul iſt viel ſchmäler und feiner auch mehr zugeſpitzt casi
puntiagado als das der Bergrinder Sie beſitzen meiſtens
einen ſchlanken feinen Hals der oft ſogar etwas zu ſchwach
débil erſcheint und deshalb die ſpaniſchen Züchter nicht

immer befriedigt Jhre Wamme oder der Triel iſt nur zier
lich entwickelt er beginnt gewöhnlich erſt in der Mitte des
Unterhalſes und reicht kaum über die Bruſt hinaus Jhr
Rumpf iſt ziemlich lang und leidlich gut abgerundet Das
Kreuz iſt meiſtens gerade und nur zuweilen abſchüſſig
zu nennen Die Größe wie das Gewicht dieſer Raſſen
variirt auffällig und letzteres je nach der Fruchtbarkeit der
heimathlichen Auen vegas bald ziemlich groß andererſeits aber
auch an allen Orten ein winziges wo die Vegetation weniger
üppig iſt es erreichen hier die ausgewachſenen Kühe kaum ein
Lebendgewicht von 300 Ko wohingegen in den reichen Auen der
Niederungen manche Kuh vorkommt welche 700 ko und
darüber ſchwer iſt Die Unterfüße der Thallandsrinder
ſind hoch und fein die Oberarme und Oberſchenkel aber in
der Regel ziemlich dick gruessos und kräftig robustos Die
Hörner dieſer Raſſen ſind gewöhnlich noch etwas kürzer und feiner
als die der Gebirgsraſſen auch ſind dieſelben meiſtens mit den
Spitzen nach vorn und oben gerichtet Die Hornfärbung iſt
eine helle weißgelbe und wird nur an den Spitzen etwas
dunkler

Die meiſten Thiere dieſer Raſſen zeigen eine gute Entwicke
lungs und Maſtfähigkeit ſie werden bei paſſender Ernährung
leicht fett und liefern faſt regelmäßig ein wohlſchmeckendes mit
Fett durchwachſenes Fleiſch
Auf den londoner Fettvieh Märkten ſind die Ochſen geradedieſer ſpaniſchen Raſſen ſehr beliebt W

ch ach
Redigirt von E Schallopp

Aufgabe Nr 146
Von Hermann v Gottſchall in Leipzig

Aus deſſen Problemſchnle Leipzig Ad Roegner
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Kollegin ſprach Rudorf als er bemerkte daß ein Couvert
zu wenig aufgelegt war

Nein danke beſtens habe keine Zeit zum Hinſetzen
muß ja alles ſelbſt beſorgen ſonſt wird nichts ordentlich

gemacht s iſt ein wahres Elend wenn man keine Tochter
hat das können Sie glauben Nicht einmal eine Schwieger
tochter habe ich muß alles ſelbſt im Kopfe haben denn auf
eine ſog Stütze kann man ſich nicht ſtützen was ſo viel ſagen
will als nicht verlaſſen

So ſprechend verließ ſie das Zimmer
Nur eiliges Treppenlaufen laute Befehle vielfache Rufe

nach dem Fräulein verriethen das geſchäftige Walten der Haus
frau bis ſie plötzlich wieder eintrat um die Herings und
Bratenreſte unter Schloß und Riegel zu bringen

Viel finden Sie nicht mehr beſte Frau Oberförſter
ſcherzte Rudorf Es hat uns gar zu gut geſchmeckt

Das freut mich ſehr wirklich recht ſehr antwortete
Frau Bergmann Sobald ich mit meinen Beſorgungen fertig
bin komme ich noch ein Weilchen herein aber die viele Arbeit
und keine Tochter s iſt ein wahres Elend nicht einmal
eine Schwiegertochter

Beruhige Dich nur tröſtete der Gatte Unſer Kurt wird
Dir ſchon eine Schwiegertochter mitbringen Aus Kamerun
eine pechſchwarze

Aber die vielbeſchäftigte Frau hörte den ſcherzenden Spott
nicht mehr ſie war bereits in der Speiſekammer ver
ſchwunden

r 5

Noch lagerte am andern Morgen Dunkelheit über dem Erd
kreis als es haſtig erſt leiſe und dann immer lauter an die
Thüre der Oberförſterei klopfte Es war eine ſo frühe Tages
zeit daß ſelbſt die zuerſt aufſtehende Frau Oberförſter noch
in tiefem Schlummer lag und gleich ihr die ganze Haus
genoſſenſchaft die ſie ja ſtets zu wecken pflegte Sogar der
Haushahn der vor allen wachſame hatte noch nicht gekräht
Es war aber auch heute eine gar zu trübe und feuchte Luft
daß man einen längeren Schlaf nicht nur dem Herrn Kickeri
hahn ſondern dem geſammten Hausſtande zugute halten mußte
War es doch als ob ein Todtenſchlaf die Bewohner gefangen
hielt Selbſt die Hunde hörten nichts von dem Klopfen bis
endlich die Dachshunde zuerſt rege wurden und durch ihr Ge
kläff den Hühnerhund weckten der dann mit gewaltigem An
ſchege ſeiner Stimme die Schlafenden ermunterte

Was mögen die Hunde nur haben frug Frau Bergmann
den Gatten denn auch dieſen hatte der Lärm erweckt und als
ein wiederholtes Anpochen ſich bemerkbar machte trat er ans
Fenſter und frug wer da ſei

Jſt der Herr Förſter Friedrich hier frug er zurück
Was iſt
Verzeihen Sie Herr Oberförſter daß ich nicht guten

Morgen ſagte iſt der Herr Förſter Friedrich hier
Friedrich hier nein was ſoll es nur mit Friedrich

geſtern abend ſchon wurde nach ihm gefragt ich habe ihn
ſeit drei Tagen nicht geſehen

Er iſt nicht nachhauſe gekommen antwortete der Holz
hauer Baier Die Frau Förſterin hat in großer Angſt die
ganze Nacht gewartet und mich hergeſchickt

Nicht nachhauſe gekommen bis jetzt rief Bergmann in
jähem Schreck es wird doch dem alten Manne kein Unglück
zugeſtoßen ſein Nuft die Holzhauer und den Forſtaufſeher
Fiſchler und ſucht nach ihm Jch komme bald nach

Beim Förſter Fiſchler war ich ſchon, antwortete Baier
der iſt ebenfalls nicht nachhauſe gekommen Die arme

Frau ſitzt daheim und weint ſie weint immer das iſt man
nicht anders gewohnt S

Haben ſich denn etwa Wilddiebe blicken laſſen forſchte
der Oberförſter und auf ſeinem Geſicht ſpiegelte ſich Be
ſorgniß

Wilddiebe nein davon weiß ich nichts kann äber ſein
ja ja ich glaube es kann ſein geſtern abend fielen

Schüſſe
Wilhelm rief Bergmann nach dem Lehrlinge ſo laut
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daß das Haus ſchallte Mine Rieke wo ſind meine Stiefeln
ruft den Kutſcher gleich anſpannen Schnell meinen Mantel
Schiebt den Wagen heraus das Thor auf

Trink nur erſt Kaffee ſprach die beſorgte Gattin
Nichts Kaffee habe keine Zeit vorwärts

Von dem lauten Rufen herbeigelockt erſchien nun auch der
Gaſt zum Ueberfluß und theilte mit daß er geſtern abend in
der Dunkelheit ebenfalls drei Schüſſe gehört habe gerade in
der Richtung nach Friedrichs Revier hinüber

Jſt denn dieſer Förſter Friedrich hier der Vater von
unſerm Friedrich wagte Hedwig ſchüchtern zu fragen

Einen Sohn hat er der Jäger iſt antwortete in eiliger
Kürze der Gefragte ſo viel weiß ich

Und bei mir iſt er ſtationirt, ſetzte Rudorf hinzu Jch
mit Dir ſprach er entſchloſſen und warf ſich in die

leider
Jch auch ich auch rief Hedwig Nicht wahr ich darf

fügte ſie mit bittendem Blicke hinzu
Du es iſt ja ſtockdunkel und regnet, wehrte der

Vater ab
O bitte nehmen Sie mich mit bat Hedwig geängſtigt

und dringend den Oberförſter Bergmann der ihr die Bitte
gewährte indem er meinte daß es wahrſcheinlich nur eine
Morgenſpazierfahrt ſein werde

Rechten Glauben ſchenkte er freilich ſeinen eigenen Worten
nicht im ſtillen gedachte er ſeines Wahlſpruchs daß man das
beſte hoffen aber auf das ſchlimmſte gefaßt ſein müſſe

Jm fernen Oſten zeigte eine hellere Stelle am Himmel das
Nahen des Tages an als der Jagdwagen mit ſeinen Jnſaſſen
durch den Forſt fuhr

Fiſchlers Behauſung lag näher als das Förſter Etabliſſement
Friedrichs und da Licht durch die Fenſter ſchimmerte ließ der
Oberförſter anhalten Drinnen wimmerte das Kind thränen
überſtrömt trat Frau Fiſchler aus der Hausthür und berichtete
auf Bergmanns Frage daß ihr Gatte geſtern nachmittag weg
gegangen und noch nicht zurückgekehrt ſei Weiter etwas zu
ſagen vermochte ſie nicht Tiefen Kummer drückte ihr matter
Blick aus Schluchzen erſtickte ihre Worte

Der Tag brach an Hier und da erſchallte der Flegelſchlag
fleißiger Dreſcher auf den Tennen des Dorfes aber auf alle
Fragen wußte kein Mund Auskunft zu geben Niemand hatte
Fiſchler niemand Friedrich zurückkommen ſehen nur die Schüſſe
hatten viele gehört ohne ſich dabei etwas beſonders Auffälliges
zu denken

Die Nachforſchenden zogen alle Möglichkeiten zur Veranlaſſung
des nächtlichen Ausbleibens beider Beamten in Erwägung
Reiner Zufall war es wohl nicht Vielleicht hatten ſie ein
Renkontre mit Frevlern und lagen verwundet irgendwo hilflos
im Forſte denn ein anderer Fall ließ ſich kaum annehmen

War es doch heute als zögere ſelbſt die Sonne Licht in die
räthſelhafte Lage der Dinge zu bringen Sie konnte die in
Grau gehüllte Atmoſphäre nicht durchdringen die die Schatten
der Nacht länger als gewöhnlich auf der Erde feſthielt Die
feinen Niederſchläge wandelten ſich in einen tüchtigen Land
regen um als die Beſorgten das Forſthaus Eichenforſt er
reichtenler ſtand die bejahrte Förſterin angſtvoll in die Ferne

ſpähend vor der Thür Sie hatte ein großes Tuch über
ihren grauen Kopf gehangen von dem die abperlenden Regen
tropfen ſich mit ihren Thränen vermiſchten

Beim Nahen und Erkennen des Wagens des Oberförſters
mochte ein Strahl der Hoffnung in ihrem Herzen aufblitzen
Vielleicht ja vielleicht brachte er ihr den Gatten zurück und
dieſer hoffnungsreiche Gedanke gab ihr die Kraft einige Schritte
dem Gefährt entgegenzugehen

Bittere Täuſchungl anſtatt den Gatten zu begrüßen
konnte ſie nur mit ſtumm fragendem Blicke zum Vorgeſetzten
aufſehen ſie ſah nicht den Erhofften die Stimme ver
ſagte ihrNoch nicht da frug Bergmann mit kaum beherrſchter
Bewegung noch nicht da aber uur ein ſchwaches Kopf
ſchütteln gab ihm Antwort

ein Jeder genug bekommt Auch hat er auf jeden der drei
Tiſche drei große runde und dicke Kuchen zu liefern außer
Schnaps und Bier Damit nun keiner zu kurz komme wird
je nach der Anzahl der Tiſchgenoſſen auf dem Kuchen herum
gezirkelt bis es auf Haarbreite ſtimmt So erhielt ſchon ein
Jeder drei große Stücke Dann brachten aber einige der
Schweſtern auch noch ihren mit Grün beſteckten Strafkuchen

und dieſer wurde ebenſo gewiſſenhaft geſchnitten nnd vertheilt
wobei der Bruder Kantor viel mathematiſchen Scharfſinn
bewies Unſere Teller ſtanden ſomit ſchließlich l inter einer
wirklich dicken und hohen Scheidewand über welche hinweg das
Talglicht ſeinen hellen Schein erfreulich verbreitete

Die Mahlzeit war beendet es mochte 9 Uhr abends ſein
Der Bruder Kantor ſprach ein Gebet wir alle erhoben uns
und fangen Nun danket alle Gott Jch ſchlug das Zoberbuch
zu eine entſcheidende Handlung die ſtrenge Förmlichkeit
war aufgehoben Jetzt durfte auch geraucht werden und der
Herr Schulze mußte für jeden der Brüder 3 Cigarren

bereit halten Prima qualité war es nicht aber ich machte
aus der Noth eine Tugend und verſuchte ſie beſſerer Sorte
freundlich gedenkend Seit 5 Uhr nachmittags hatte ich trocken
dageſeſſen ich war ſehr durſtig doch ertrug ich s
Allmälig leerte ſich das Zimmer Die Schweſtern brachten
ihre Vorräthe nachhauſe in Sicherheit Sie fanden ſich allmälig
wieder ein und nun ſollte es Kaffee geben Mich verlangte
ſehr nach dem Mocca es dauerte aber noch recht lange ehe er
in Sicht kam und eingeſchenkt wurde Die Unterhaltung kam
mit einemmale in Fluß drohete doch das dicke Zoberbuch
nicht mehr Beſonders bei den lieben Schweſtern öffnete
das Schälchen Kaffee den Mund ſie lachten und ſcherzten
Alleſammt thaten wir im Kaffeetrinten unſere Schuldigkeit und
wer noch einigen Kuchen zurückbehalten hatte der ſtippte ihn
ein Derweile war es Mitternacht geworden und ich verab
ſchiedete mich mit meiner Frau Pröpſtin Die Andern blieben
noch ſie werden wohl noch manchen guten Trunk gethan haben
Dem Hörenſagen nach haben ſie an dem andern Abend noch die
Reſte vertilgt

Das war das Zobereſſen Weil es nun zunächſt ſo un
gemüthlich dabei herging und alle ſich behutſam ausſchwiegen
ſo verſuchte ich in den folgenden Jahren dieſem Beiſammenſein
einer Brüderſchaft eine mehr geiſtig ſittliche Grundlage zu
geben Dazu aber ſah manches Angeſicht ſauer darein und
ſchließlich um nicht Eulen nach Athen zu tragen ließ ich die
an ſich unſchädliche Sache auf ſich beruhen und tröſtete mich
damit daß wenn auch ſonſt nicht in den Häuſern doch
wenigſtens hier einmal ein geiſtliches Lied geſungen würde

Welche Bewandtniß hat es denn aber mit dieſer Zober
brüderſchaft Sie iſt eine Gemeinſchaft von Leuten welche
Zoberland gegen einen ſehr geringen Zins beſitzen und be

bauen Der dem Probſte zukommende Zins ſoll alljährlich
zweimal und zwar am Sonntage nach Walpurgis ind nach
Katharina gezahlt werden Er beträgt nur wenige Pfennige
Die beiden Termine waren bisher von der Kanzel abgekündigt
worden ich that es nur einmal und zugleich zum letztenmale
denn ich fand es der heiligen Stätte nicht angemeſſen Dieſe
iſt freilich in früheren Zeiten gar oft zu allerhand ungehörigen
Abkündigungen benutzt worden Was war aber die Folge
Waren dieſe Zinſen die im ganzen kaum 2 Thaler betrugen
bisher ſchon ſchlecht eingegangen ſo vergaßen die Leute jetzt
erſt recht die Termine und nur dann und wann entledigte ſich
einmal einer ſeiner Verpflichtung Und die Sache war eigent
lich ſehr bedenklich denn die Zinſen ſtanden auf Rutſchärdt
abgeleitet von rutſchen d h wenn ſie an jenem Tage nicht
bei ſcheinender Sonne entrichtet wurden ſo verdoppelten ſie

ſich mit jedem folgenden Tage Jch fing einmal an aus
zurechnen wieviel ein Zinspflichtiger der 8 Pfennige zu zahlen
ſie aber ſeit einigen Jahren nicht entrichtet hatte nunmehr
zu zahlen haben würde Da kam lange bevor ich mit der
Rechnung zu Ende war eine ſo hohe Summe heraus daß
dem Mann Haus und Hof hätte verkauft werden können
vorausgeſetzt daß dieſe Sache rechtlich durchgefochten werden
konnte

Die Rutſchardtzinſen mußten in der Zeit vor der Reformation
an den Probſt des Kloſters Naundorf oder Neuendorf bei
Allſtedt als an den Lehnsherrn des Zoberlandes entrichtet
werden Er kam daun wohl ſelbſt nach Leinungen um ſie zu
erheben mußte aber doch am Abend wieder heimkehren
Darum mußten ſie bei Tage bei ſcheinender Sonne, ge

ablt w den Später beauftragte er damit einen Mann in
Lernangen der auch Zoberland beſaß und dieſer hieß nun der
Schulze Zur Reformationszeit wurde jenes Kloſter auf

gehoben und der Graf Gebhardt von Mansfeld dem Leinungen
gehörte übertrug den Titel Probſt und einen Theil der Lehns
zinſen nebſt drei Thalern baar als Gehaltszulage auf den
jedesmaligen Pfarrer der damit freilich immer noch keine fette
Pfründe hatte obgleich ein alter Spruch aus jener Zeit lautete

Wem Gott eine Gunſt erzeigen will dem giebt er ein Amt
in der Grafſchaft Mansfeld

Wahrſcheinlich haben in früherer Zeit jene Einwohner des
Dorfes die Lehnsäcker des Kloſters inne hatten auch ein Zober
Bier das ſie braueten ebenfalls an die Mönche gegeben denn
dieſe ſollen den germaniſchen Urdurſt auch nie verleugnet haben
und das war auch ſonſt in ſolchem Falle der Abhängigkeit
üblich Daher der Name Zoberbier Zobergeſellſchaft u ſ w
Dieſe Einwohner bildeten alſo damals eine beſondere kleine
Gemeinſchaft und ſolche Bruderſchaften gab es im Mittelalter
ſehr viele Heutzutage iſt von einer Gemeinſchaft weiter keine
Rede blos daß ſie beim Zobereſſen einmal zuſammenkommen
eſſen und trinken Auch ſonſt ſtehen ſie ſich nicht näher nennen
ſich auch nicht Brüder und Schweſtern Die vielfach getheilte
alte Zoberländerei beträgt ſechs Hufen dem Kloſter ge
hörten auch noch vier Häuſer Die Länderei liegt theils in der
Gr Leinunger theils in der Hahynröder und Sangerhäuſer
Flur Wer davon drei Morgen beſitzt wird Mitglied der
Vereinigung Mitglieder haben ſtets das Vorkaufsrecht ſie
zahlten früher auch keine Grundſteuer

Das älteſte Zoberbuch welches ein Nordhäuſer Lehrer
bei einer Verſteigerung für ſich erwarb und das mit dem
Jahre 1527 beginnt iſt auf meinen Betrieb von der Zober
geſellſchaft gekauft worden Das welches ich vorfand rührt
aus ſpäterer Zeit her Dieſem iſt ein Zettel beigelegt der
über die Mahlzeit folgende Bemerkungen enthält

Was nun ahnbelanget die preuder und ſchweſtermahlzeit
I

Ein gerichte Kohl und 3 phunt ſchwienefleiſch das phunt
1 gr macht 3 gr

2

Ein gerichte Hünner 4 gr
3

Ein gerichte Rintfleiſch 4 gr
4

Ein praden von ein 9 oder 10 phunten macht auch 9 oder
10 grSammo ein fl ein Tiſch Macht alſo drei Tiſche 3fl ein Dach
Die oben erwähnten leges wonach ſich Jeder dieſer

Zoberbrüderſchaft zu reguliren hat, und die ſich im Zober
duche von 1652 befinden lauten alſo

1 So Jemand würde Gottesläſterliche Wort und reden führen
mit fluchen ſchweren mißbrauch Göttlichen Namens und ſeines
Worts der ſoll Eine tonne Bier den Brüdern Zur ſtraffe
geben

2 So Jemand Zank und uneinikeit würde anfangen oder den
andern mit anzüglichen Ehrenrührigen wortten angreiffen der
ſoll wenn er ſich warnen leſt ein lägel Leſſt er aber ſich nicht
warnen und will nicht auffhören Eine halbe Tonne und wofern
es Zum ſchlagen käme der erſt außgeſchlagene Eine Tonne bier
traff erlegenWenn die Brüderſchaft Zuſamen beruffen wird Es i
Zur Zobermahlzeit oder ſonſt auff befehl des probſtes Jſt
Jemand Zu Hauße und kömpt nicht leſt ſich auch nicht genugſam
entſchuldigen der ſoll jeder Zeit Ein halb lägel bier ſtraffe
verfallen ſein

4 Wenn die Brüder beiſammen ſein vnd einer den andern
nicht bruder oder ſchweſter wie auch probſt und Schultzen nicht
bei dieſem Jhren Amptsnamen nennet der ſoll Ein Stübchen
bier ſtraff geben5 Wer ſonſt ein unhöfflich oder ärgerlich wort redet oder
bei ſeiner ſeele oder daß Jhn Gott ſtraffen ſoll und dergleichen
ſchwert oder Jemand etwas böſes wünſchet der ſoll auffs
Wenigſte 2 ſtübchen oder Wenn er es gar Zu grob machet bis
uff ein halb legel geſtrafft werden

6 Wer ſich bei abend des liechtputzens unterfängt und es
ausleſchet ſoll ein ſtübchen bier ſtraff erlegen

7 Wer etwaß von Zobergut es ſei Hauß oder acker ver
kaufft verpfindet oder verſetet und nicht erſtlich dem probſt an
zeiget oder einem andern der nicht von der brüderſchafft zuerſt
und nicht der brüderſchafft anbeut der ſoll eine halbe tonne
bier ſtraffe geben8 Wer etwaß ungebührliches und ſtraffwürdiges ſo dec

geſetzen zuwider an einem andern ſiehet oder höret Wenn die



b

brüder beiſammen und nicht alßbald den probſt oder ſchultzen
anzieget der ſoll ein ſtübchen bier ſtraffe geben

9 So auch Jemand denjenigen der es anzeiget dieſes würde
verargen einen anbringen angeben und dergleichen heißen ſoll
ein ſtübchen bier ſtraff geben

10 So Jemand in gegenwart des probſtes und der brüder
W tiſch ſchlaffen würde der ſoll ein ſtübchen bier ſtraff
geben

11 So Jemand von ſeinem ort und tiſch auffſtehet und den
probſt Schultzen und Brüderſchaft nicht um Gunſt bittet noch
bei ſeiner Wiederkunft begrüßet oder ohn abſchiednehmen nach
haus gehet ſoll auch ein ſtübchen bier ſtraff geben
12 Es ſoll auch ein Jeder ſein lehn oder ſtraffbier ſelbſt

einſchenken oder mit vergünſtigung des probſtes und brüder
einen hierzu vollmächtig machen die kanne auch nicht aus der
Hand laſſen oder niederſetzen biß daß bier alle oder noch einß
ſoviel alß daß bier geweßen Zur ſtraff geben auch in dem
Fall für ſeinen einſchenker und gevollmächtigten ſtehen

13 Würde Jemand ein glaß oder ander trinkgefäß aus
n rſichtigkeit über tiſch umbſtoßen ſoll ein ſtübchen bier
geben

14 Die ſchweſtern werden anſtatt des bierß mit Kuchen ge
ſtrafft und in Fall daß verbrechen groß würde die ſtraffe auch
vermehrt und wo dem bruder ein ſtübchen bier oder mehr
ſtraffe zukompt die ſchweſter ſoviel kuchen zu geben ſchuldig ſein

15 Wer etwaß bei dem probſt und brüdern vor und vor
ubringen hat ſoll ſolches ſtehend und mit beſcheidenheit thunS widrigen ein ſtübchen bier ſtraffe geben

16 Wer ſich denjenigen was vom probſt Schultze und
älteſten der Brüderſchafft erkannt wird ausgeſprochen freventlich
widerſetzen und widerſprechen würde ſoll ein lägel bier ſtraff
verfallen ſein

17 So Jemand auch dieſen geſetzen Zuwiderleben und
derſelben ſtraffe ſich nicht unterwerfen will ſoll mitt einer
halben tonne bier geſtrafft und bei beharrlicher Halßſtarrigkeit
ganz von der Brüderſchafft abgeſondert und geſtoßen ſein

18 Es ſoll auch Jeder Zoberbruder oder ſchweſter ſchuldig
ſein über die privilegia und freyheiten der Brüderſchafft zu
halten und wofern etwaß denſelbigen zuwider gehandelt würde
und Jhm wiſſend den probſt anzeigen oder in widrigen ein
lägel bier ſtraff geben

19 Wofern der propſt anch nicht ſelbſt bei der brüder Zu
ſammenkunft ſein kann ſoll derjenige Welchen Er an ſeiner ſtat
vollmacht geben gleich alß Er ſelbſt respectirt werden wer
hiewider thut ein halb lägel bier ſtraff geben

20 Es ſoll niemand von brüdern oder ſchweſtern einen
Frembden der nicht unter die brüderſchafft gehöret oder paſt
ohne vorbewuſt und bewilligung des propſtes und Schultzen
mit unter die Brüderſchafft und Zur Zobermahlzeit bringen
Jn Fall ihn aber ſolches vergönnt würde ſoll derjenige ſo ihn
mitt ſich gebracht vor alle ſtraffe ſo der gaſt verbühren würde
Zu ſteben ſchuldig ſein

21 Es ſoll auch keiner den andern über ſein Vermögen Zum
trinken nöthigen auch keiner ſo toll und voll ſauffen das Er
von ſeinen ſinnen nicht wüßte oder mit ungebärdigen ſchreien
Juchtzen und dergleichen ſowohl hei der Brüderſchaft alß auf
der Gaſſen und Wenn er nach Hauße gehet ſich hören laſſen
Jn widrigen ein halb lägel bier ſtraff geben

22 Wer ſich an Zoberbuch vergreiffen würde daſſelbe entweder
maculiren beſudeln oder ohn bewilligung des probſtes oder
deſſen gevollmächtigten in ſeine hände nehmen ſoll ein halb
lägel bier ſtraff geben

23 So auch Jemand den andern ſeiner ſtraffe wegen aus
lachen verhöhnen oder dieſelbe Jhm vorrücken würde ſoll eben
mit der ſtraff die jener geben belegt werden

24 Damitt bei dieſer uhralten privilegirten Brüderſchafft Es
alles fein chriſtlich Erbar ordentlich und beſcheiden Zugehn
möge ſoll über dieſen Legibus und ceſetzen wie dieſelben alſo
vor probſt Schultzen und gantzen Brüderſchafft beliebet an
genommen und approbiret worden jeder Zeit ſteiff und feſt
gehalten auch bei allen Zuſammenkünfften der Brüder durch
den Schultzen oder Bruder Schuldiener vor angehender mahlzeit
öffentlich vorgeleſen werden Wofern auch probſt und brüder
ſchafft nöthig erachten würden dieſen geſetzen noch einß oder
mehr Zuzuſetzen ſoll ſolches allezeit jedoch mit approbirung
und belieben des probſtes und brüderſchafft freiſtehen und zu
gelaſſen ſein

Auf Grund dieſer leges hat ſich die Zober Brüderſchaft bis
heute erhalten indem ſie 1808 als die Graſſchaft weſtfäliſch
wurde der befürchteten Auflöſung entging und nur einige Vor
rechte verlor

Merkwürdig bleibt immer daß auch unter evangeliſchen Ver
hältniſſen ihre alten Formen ſich erhalten haben Gegen
wärtig beſteht eine brüderliche Gemeinſchaft nur beim Zober
eſſen Urſprünglich wird es anders geweſen ſein Denn die
Brüderſchaften des Mittelalters waren nicht zur Geſelligkeit
ſondern zur Erreichung eines ernſteren Zweckes gebildet und
hatten auch gemeinſame gottesdienſtliche Verrichtungen So
z B die Kalands Brüderſchaft die ſich weit ausgebreitet hatte
und auch in Sangerhauſen beſtand Dieſe kam am erſten Tage
jedes Monats calendae an einem beſtimmten Orte zuſammen
um gemeinſchaftlich für die Seelen verſtorbener Verwandten und
Freunde zu beten Beiträge zu Seelenmeſſen für ſie zu ſteuern
und danach eine Mahlzeit zu halten Jndeſſen kam ſpäter der
fromme Zweck in Vergeſſenheit und nur die Schmauſerei hielt
ſich Einen ähnlichen Zweck hat wohl einſt auch die Zober
Brüderſchaft gehabt ein Geiſtlicher führte ja den Vorſitz
indeſſen iſt es auch hier ſo gekommen

Wie alle mittelalterlichen Bruderſchaften ſo hatte auch dieſe
ſich einen Schutzpatron erwählt und zwar den S Sebaſtian
Dieſer wer der Schutzpatron der Schützengilden Sonach
könnte men auf die Vermuthung kommen daß ſie urſprünglich

ne Schützengilde geweſen ſei Darauf aber deutet gar nichts
hin Sebaſtiar war auch Schutzpatron gegen die Peſt Sollte
dieſe Brüderſchaft in einer Peſtzeit entſtanden ſein Auch da
von iſ nirgends eine Spur Ueber Weſen und Zweck können
allein die Statuten entſcheiden dieſe aber verrathen weder das
eine noch das andere Nur das eine iſt ſicher daß dieſe Zober
Brüderſchaft von jeher eine beſondere Dorfmark Gemeinde
bildete die unter dem Schutze des Kloſters Naundorf bei All
ſtedt ſtano

Ueber Erkältung und Erkältungsfurcht vom hygieniſchen Standpunkte

Von Dr Paul Niemehyer

Die neue hygieniſche Richtung ſucht vor allem in der auf Heil
edürftigkeit angewandten Heilkunde den Standpunkt zur Geltung

bringen welchen die eipziger mediziniſche Geſellſchaft vorSahren in einer Jubilarſchrift mit folgenden Worten bekannte

Jetzt ſucht man eine höhere Ehre darin Krankheit urd Siech
thum zu verhüten als ſie weil nur dafür die Menge zahlt zu
heilen Nach der moraliſchen Seite verfolgt erhebt dieſer
Standpunkt den Arzt inſofern er ſich überhaupt dem Dienſteder leidenden Menſtheit widmet auf eine Stufe mit dem

Diener des Seelenheiles dem Seelſorger indem er ihn zum
Leibſorger beruft der als ſolcher das Volk in der Körper

heilslehre zu unterrichten überall da ſich berufen fühlen darf
wo man ſeiner Rede oder Schrift Auge und Ohr zu leihen ſich
bereit findet Jch meinerſeits trug daher gerade an dem Zeit
punkte wo mir von Fakultätswegen das Recht und die Fähig
keit des akademiſchen Dozirens zugeſprochen wurde kein Be
denken in einem Anhange zu meiner Habilitationsſchrift die
populäre Lehrthätigkeit als eine mit der akademiſchen eben
bürtige und deshalb von mir erſt recht weiter zu pflegende zu
vertheidigen Wenn trotzdem dieſe Thätigkeit von zünſtleriſcher
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Nachdruck verboten
Seite noch immer ungern geſehen und ſogar als unebenbürtig
herabgeſetzt wird ſo läßt ſich der hygieniſche Leibſorger ſeiner
ſeits dadurch ebenſowenig anfechten wie der Geiſtliche der ſogar
von Amtswegen ſein Denken Wiſſen und Forſchen alle acht Tage
dem Volke in gemeinverſtändlicher Form preisgiebt Tritt er
mit ſeiner Freimüthigkeit dabei wohl einmal einem Fachgenoſſen
auf die Hühneraugen ſo weiß er ſich mit den Worten eines
Stromeyer zu rechtfertigen Jch war von jeher ſo einfältig
zu glauben daß es vor allem darauf ankomme den Patienten
nicht wehe zu thun wenn man auch den Kollegen einmal durch
den Sinn fährt

Auch in der Methode können wir uns gerade jetzt den
evangeliſchen Prieſterſtand in dein Sinne zum Muſter nehmen
in welchem ich anderwärts die Ausbildung der leidenden Menſch
heit zu einer Art von hygieniſchem Proteſtantismus
anregte wie ihn aber ſchon vor mir in beredten Worten ein
Sonderegger predigte indem er z B erklärt So viele
lachen über den Tezel vom Jahre 1517 laufen aber ſchaaren
weiſe dem Tezel nach welcher Abſolution für alle Sünden
wider die Geſundheit verſpricht um den Preis eines beſcheidenen
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oder unbeſcheidenen Honorars Und dem in rezeptgläubiger
Furcht und Zittern befangenen Heilbedürftigen rückt derſelbe
Klaſſiker mit folgender Lehre den Kopf zurecht Die Heil
kunde iſt keine Poſtkutſche in welcher Du müßig ſitzend zur
verlangten Station gefahren wirſt ſondern nur ein natur
kundiger Wegweiſer den Weg aber mußt Du ſelber gehen
Der Arzt iſt ein Lehrer der keinen nürnberger Trichter hat
Dir die Geſundheit einzugießen wenn Du aber einiges Talent
und vielen Fleiß entwickelſt kann er Dich lernen lebren und
Dir Anleitung geben geſund zu werden und zu bleiben Mit
wenig Worten bekennt dieſen Proteſtantismus ſchon unſer
Schiller Es iſt der Geiſt der ſich den Körper baut

Ebenſo geht die Seelforgerſchaft im einzelnen mit gutem
Beiſpiele voran indem ſie mit dem Werke der Bibelreviſion
die religiöſe Ueberlieferung und Sprachweiſe theils von that
ſächlich als ſolche erkannten Jrrthümern theils von unverſtänd
lichen oder dem heutigen Volksſinne zuwiderlaufenden Aus
drücken befreit ein Werk mit dem meines Erachtens auch
die hygieniſche Leibſorgerſchaft Ernſt zu machen hätte ſelbſt
auf die Gefahr hin den großen Haufen in Hinblick auf das
Dichterwort

Verbrauchte Worte nur wollen nicht ſterben
Gewaltige Straßen und Wälle und Thürme
Zerfallen im Wechſel der Zeiten und Stürme
Doch ungern laſſen wir uns rauben
Vermoderten Unſinn und Aberglauben

vorläufig vor den Kopf zu ſtoßen Jn den letzten Jahren
jedoch ſcheint mir der hygieniſche Hauch immerhin ſchon
lebhaft genug vorbereitet um ſogleich einmal mit der friſchen
That einer ſolchen Reviſion vorgehen zu dürfen und zu dem
m das täglich und ſtündlich aller Orten von Groß und
lein Mann und Weib Krank und Geſund auf den Lippen

geführte Wort Erkältung als Quelle von Erkrankung auf
ſeinen berechtigten Jnhalt zu prüfen nachdem in der wiſſen
ſchaftlichen Krankheitsberichterſtattung ſchon längſt die Ausſage
einer Erkältung oder wie es im Süden heißt Verkühlung
nur noch mit dem Beiwort angeblich verzeichnet wird Jn
der That giebt s im Alltagsgeſpräche Verbrennung Ver
wundung Knochenbruch u dergl allenfalls n men S
kaum eine Geſundheitsſtörung bei der nicht Erkältung ent
weder als ausſchließliche Urſache oder mindeſtens als mit
im Spiele beſchuldigt würde Manche Patienten zeigen ſich
augenſcheinlich ſchon förmlich beruhigt und beſſer werdend wenn
das gern gehörte Wort dem Gehege der ärztlichen Zähne
entflohen gleichgiltig ob ſie vor langer Hand nicht aus derStube kamen und überhaupt in keiner r ſie fühlbar ge

wordenen Weiſe von Erkältung angeweht wurden Doch ſchon
unter geſunden Verhältniſſen ſpielt Jnachtnehmen vor Er
kältung die Hauptrolle ſowohl bei Erwachſenen als in der

Aus dem

Nachforſchungen

Bald hätten die Freunde über dem Lieblingsthema Berg
manns die Hauptveranlaſſung zur Reiſe Rudorfs nämlich die
Oferförſterſtelle zu Hirſchſuhle und den Forſtauffeher Fiſchler
vergeſſen bis endlich Rudorf den Redeſtrom Bergmanns ge
waltſam unterbrechend direkt nach Fiſchler frug

Na höre mal das iſt ein ſauberes Gewächs welches Du
an dem erzogen haſt er ſoll auf dem Revier des alten
Förſter Friedrich

Friedrich unterbrach hier Rudorf die Rede
Ja Friedrich Weshalb befremdet Dich das Fiſchler

ſoll dort die Probeſchläge ausführen aber der Menſch iſt
faſt immer be hier trat die Frau Oberförſter ge
räuſchvoll ins Zimmer und ihr Erſcheinen ſchnitt weitere Mit
theilungen vorerſt ab
Sie war eine ſtattliche Erſcheinung in ſauberem wirthſchaft

lichem Anzuge in der linken Hand hielt ſie eine Aſſiette mit
marinirten Heringen mit der rechten begrüßte ſie ſehr
freundlich die Gäſte Während ſie ihre Freude über den Be
juch ausſprach legte ſie um Zeit zu ſparen ein blitzend weißes
Tiſchtuch auf und ſetzte das Schüſſelchen mit den Heringen
darauf nieder Dann eilte ſie haſtig wieder hinaus in die

Kinderpflege ſo weit daß man ſogar von der Möglichkeit ſich
auf den Tod zu erkälten ſprechen hört

Daß dieſe landläufige Erkältungsfurcht ſich ſchon ſeit langer
Zeit bei uns eingebürgert während andere Völker dafür kaum
einen mundgerechten Namen beſitzen lehren die Strafpredigten
welche bereits vor über hundert Jahren der populär ſchreibende
hamburger Dr Unzer in ſeinem Wochenblatte Der Arzt
dagegen erließ Es giebt Damen, ſo erklärt er und Zärt
linge die jahrelang nicht aus ihren Häuſern kommen und die
man mit der Zugluft wie die Kinder mit den Geſpenſtern
furchtſam machen kann Unſere Damen mögen ſich aber noch
ſo zärtlich anſtellen ſo ſind ſie doch im Vergleich zu einer
jungen Nachtigall pure Dragoner und gleichwohl können dieſe
zarten Thiere alles Ungemach der Witterung ohne Shwals
und ohne Fuchspelze ertragen Dahingegen beſtraft die Natur
unſere falſche Aengſtlichkeit mit giftigen Krankheiten von
denen die Thiere nichts wiſſen Doch auch ſchon unſer
Denkmeiſter J Kant arbeitete auf eine vernünftige Erkältungs
lehre hin indem er z B alſo philoſophirte Jch kann der
Erfahrung an mir ſelbſt gemäß der Vorſchrift nicht bei
ſtimmen man ſolle Kopf und Füße warm halten Jch finde
es dagegen gerathen beide kalt zu halten gerade der Sorg
falt wegen um mich nicht zu erkälten Es iſt freilich ge
mächlicher ſich in lauwarmem Waſſer die Füße zu waſchen
als es zur Winterszeit mit beinahe eiskaltem zu thun Dafür
aber entgeht man dem Uebel der Erſchlaffung der Blutgefäße
in ſo weit vom Herzen entlegenen Theilen welches im Alter
eine nicht mehr zu hebende Krankheit der Füße nach ſich zieht
Thatſächlich erfährt man auch aus ſeiner Lebensbeſchreibung
daß der kleine gebrechliche Kant bis ins hohe Alter hinauf
als ſicherſte Abwehr der Plage kalter Füße eiskalte Waſchung
mit danach folgender kräftiger Trockenreibung ſchätzte
und übte

Vielleicht dachte auch ſchon der gute alte Aeſop im voraus
an die Erkältungsfürchtigen als er die Fabel von der
thörichten Maus dichtete Entſetzt flüchtet ſich das unkundige
Geſchöpf vor dem unwirſchen Hahn der ihm doch eigentlich
nichts zuleide thut fühlt ſich aber umſomehr zur zierlichen
freundlich thuenden Katze hingezogen bis es von der Mutter
belehrt wird Wer tobt und poltert wird uns ſelten ge
fährlich wer uns aber ſchmeichelt immer Jns Leib
ſorgeriſche überſetzt Es iſt geſundheitswidrig das bloße
äußere Gefühl der augenblicklichen Annehmlichkeit als maß
gebend für die Zuträglichkeit zu betrachten ſondern meiſt geſünder der Luftfreundſchaft zu Liebe ſeine Haut zu Martte

zu tragen Auch wird wer ſich fort und fort gegen jedes
Lüftchen abſperrt ſchließlich an dem Grenzpunkte anlangendaß er ſich ſchon erkältet wenn er nur den Trauring ablegt

oder eine Schrankthür offen ſtehen ſieht

Waldleben

Küche man hörte Schlüſſel raſſeln Thüren klappen und mitlauter Stimme Befehle tettet Th appe

Unterdeß brachte die Stütze der Hausfrau Fräulein Ling
Mode ſich ſtill verneigend Teller Meſſer und Gabeln herein
und gleich nach ihr kam die Hausherrin ſelbſt die ſofort alles
änderte und anders rückte was die Stütze gut aufgeſtellt zu
haben glaubte
Kalter Haſenbraten ſaure Gurken und Käſe vervollſtändigten

V Wei auch friſche Butter und ſelbſtgebackenes Brod fehlten
nicht
Dann begann erſt der mündliche Unterricht im Tiſchdecken

für das beſchämt nieder blickende Fräulein Mode

So legt man das Meſſer hin hier muß das Salz
ſtehen paſſen Sie doch auf Fräulein ſind Jhre Ge
danken irgendwo anders Ach Gott es iſt doch ein wahres
Elend wenn man an alles ſelbſt denken muß wenn man
keine Tochter nicht einmal eine Schwiegertochter hat

Der Aufforderung zum Platznehmen und Zulangen kamen
unſere Reiſenden mit Freuden nach Die Reiſe hatte ihre
Eßluſt erregt und die Speiſen ſahen verlockend und appetitlich
aus

Sie werden uns doch Geſellſchaft leiſten verehrte Frau
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